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Hmtlicfter Cell

(fir Mobilmachung und Versammlung de; Heere; an den
vollendet. Mit beispielloser Sicherheit und

i

^ lnltiichteit haben die deutschen Eisenbahnen die gewaltige
„-Sportbewegung ausgeführt . Danlbar gedenle Ich zu-

der Männer , die seit dem Kriege 1870 71 in stiller
th» 1 Organisation geschaffen haben, die nunmehr
dj/ Probe glänzend bestanden hat . Allen denen aber,

deinem Ruft folgend, mitgewirlt haben, da; deutsche
Waffen ans den Schienenwegen den Feinden ent-

N '̂ llwcrftn, insbesondere den Linienlommandantnrcn und
^ '"bcvollmächtigtensowie den deutschen Eiscnbahnverwat-

vom ersten Beamten bi; zum letzten Arbeiter spreche
r'A Uir ihre treue Hinaabe und Vilichterfülluna Meinen Kai-

. .. ' V»v »* *j **-. . IT/
ihre treue Hingabe und Pflichterfüllung Meinen Kai-
Dank an; . Die bisherigen Leistungen geben Mir

irr. !'"lcr,tc Gewähr, dag die Eisenbahnen auch im wei-
v it Verlauf des qrofzen Kampfes um des deutschen Vollesx . W 'iuiuy oxs groszen nampjö * u-air vcv ucmiu ; ; » -utMavs»

k»k!g ^ jederzeit den höchsten Anforderungen der Heerfüh-llewachscn sein werden.
Trohes Hauptquartier , den 22. August 1914.

WiIhel m, I. R.

landsturmpflichtigen Leute, welche freiwillig als
l̂ achrnannschaften für den Bahnschutz oder für Sprengstoff-
bL" eingetretcn waren, und sich bisher nicht gestellt haben,
lr ln ^ am Montag , den 31. August d. Js . mittags

auf dem Vichmarktplatz in Limburg zu stellen,
^»nburg, den 24. August 1914.

Landsturm-Jnfanterie -Bataillon.
A. B:

gez. : W i che r.

iteRp\ ,e  ö r̂ccn Bürgermeister de; Kreises ersuche ich, vor-
Aufforderung sogleich auf ortsübliche Weife bekannt

^cn  ZU lassen.
^wburg. den 25. August 1914.

Der Landrat.

^ Bekanntmachung.
in Aachstehend bringe ich die Aebersicht über die von mir
dar s '"ft 'nschaft mit den Herren Kreisschulinspektorenfür
itfml°nfenbe Jahr festgesetzten Herbstferien an den Volks-
' ■}}. des hiesigen Kreises zur öffentlichen Kenntnis.

^'Mburg, den 24. August 1914.

übex . . Aebersicht
" die für das Jahr 1914 hei den Volksschulen im

Der Landrat.

(£ er  Greife Limburg ' festgesetzten Herbstferien.
.Ortsname ist der Name des Schulverbandes, die nach-

^r.jiUcndcn Daten die Zeitbestimmung der Ferien.
' 'bl-hulinspektion Limburg I, Geistl. Rat Tripp -Limburg,

st'wburg, 3. Oktober — 14. Oktober,
J3 » 20. September — 15. Oktober,

8riü̂ ? eneich, 13. September — 10. Oktober.
w ' chulinspektion Limburg II, Pfarrer Böckei-Mcnsftlden.

.Dauborn, 14. September — 4. Oktober,
Heringen, 21. September — 11. Oktober,
Kirberg, 14. September — 4. Oktober,
Linier, 14. September — 4. Oktober,
Mensfelden, 14. September — 4. Oktober,
Nauheim, 14. September — 4. Oktober,
Neesbach, 14. September — 4. Oktober,
Ohren, 14. September — 4. Oktober,
Staffel , 14. September — 4. Oktober.

Kreisschiilinfpektion Limburg III, Inspektor Milbach-Limburg.
Dehrn, 20. September — 11. Oktober,
Dietkirchen, 20. September — 11. Oktober,
Eschhofen, 20. September — 11. Oktober,
Lindenholzhausen, 20. September — 11. Oktober,
Mühlen, 20. September — 11. Oktober,
Niederbrechen, 13. September — 30. September,
Oberbrechcn, 13. September — '5. Oktober,

'Werschau, 13. September — 11. Oktober.
Kreksschulinspektion Hadamar , Pfarrer Arban-Niedcrzeuzheini.

Ahlbach, 21. September — 12. Oktober,
Dorchheim, 14. September — 12. Oktober,
Hangenmeilingen, 14. September — 12. Oktober,
Heuchelheim, 14. September — 12. Oktober,
Mühlbach, 14. September — 12. Oktober,
Waldmannshausen, 14. September — 12. Oktober,
Frickhofen, 14. September — 12. Oktober,
Torndorf , 14. September — 12. Oktober,
Wilsenroth, 14. September — 12. Oktober,
Hadamar , 20. September — 12. Oktober,
Faulbach, 20. September — 12. Oktober,
Langendernbach, 21. September — 12. Oktober,
Niederzeuzheim, 14. September ■— 7. Oktober,
Obcrzeuzheim, 20. September — 13. Oktober,
Offheim, 22. September — 13. Oktober,
Niederhadamar, 17. September — 12. Oktober,
Steinbach, 17. September — 8. Oktober,
Oberweyer, 17. September ■—- 8. Oktober,
Niederweyer, 17. September — 8. Oktober,
Thalheim, 21. September — 18. Oktober.
Kreisfchulmspeltion Reunerod, Pfarrer Roos-Teck.
Ellar , 13. September - 11. Oktober,
Lahr , 13. September — 11. Oktober,
Fussingen, 13. September — 11. Oktober,
Hausen, 13. September — 11. Oktober,
Hintermeilingen, 13. September — 11. Oktober.

KreisschulknspeltionIdstein , Pfarrer Buschcr.
Eamberg, 17. September — 17. Oktober,
Tombach, 13. September — 7. Oktober,
Eiscnbach, 7. September — 28. September,
Erbach, 17. September — 8. Oktober,
Niederselters, 14. September — 9. Oktober,
Oberselters, 21. September —- 12. Oktober, >
Schwickershausen, 13. September — 7. Oktober,
Würges , 21. September — 12. Oktober._

Belehrung der Schulkinder über die Gefahren, die mit der
unvorsichtigen Annäherung an Kraftfahrzeuge für sie ver¬
bunden sind, erneut in Erinnerung zu bringen. Gleichzeitig
beauftrage ich die Königliche Regierung — das Königliche
Prooinzialschulkollegium dafür Sorge zu tragen, daß bei
den durch diesen Erlast vorgeschriebenen Belehrungen die
Schuljugend auch eindringlich davor gewarnt wird, nach
Kraftwagen mit Sand , mit Steinen oder anderen Gegen¬
ständen zu werfen. Es ist darauf hinzuweisen, dast durch
solchen Anfug nicht nur die Insassen und die Lenker der
Fahrzeuge ernstlich gefährdet werden, sondern dast auch für
andere in der Nähe befindliche Personen sich leicht die schlimm¬
sten Folgen ergeben können, wenn der Lenker des Fahrzeuges
etwa an den Händen oder an den Augen verletzt wird und
dadurch, oder durch die Belästigung verwirrt , die Herrschaft
über das Fahrzeug verliert.

Berlin W 8, den 3. August 1913.
Ter Minister der geistlichen und llnterrichtsangclegenheiten.

Im Auftr . : gez. Naumann.
U III A. Nr . 1342 U II.

An die Ortspolizeibehörden und Kgl. Gendarmen des Kreises.
In letzter Zeit sind wiederholt Klagen darüber bei

mir vorgebracht worden, dast Kinder und halb erwachsene
Personen auf vorübergehende Automobile mit Steinen oder
Sand geworfen oder die Insassen sonst in roher Art und
Weise belästigten.

Ich beauftrage Sie , diesem groben Anfug energisch ent-
gcgeuzutreten und alle Fälle, in denen Steine oder andere
Gegenstände nach Automobilen und den darin sitzenden Per¬
sonen geworfen werden, unnachsichtlich zur Anzeige und zur
Bestrafung zu bringen.

Ts ist ebenso Pflicht der Polizeibehörde, verständig
daherfahrende Automobilfahrer vor derartigen Behelligungen
zu schützen, als es Aufgabe der Polizei ist, das Publikum
vor Ausschreitungen der Automobilfährer durch übermäßig
schnelles Fähren auf belebten Straßen und in Ortschaften
zu bewahren.

Zudem tragen derartige unliebsame Vorkommnisse dazu
bei, auf die Bevölkerung und die Erziehung der Jugend
im Kreise ein schlechtes Licht zu werfen, was sicherlich jeder
Krciseingcsesscne bedauern würde.

ie Ortspolizeibehörden wollen diese Verfügung orts¬
üblich bekannt machen lassen und namentlich die Eltern darauf
aufmerksam Machen,' daß sie auch zivilrechtlich für die
Sach- oder Personenbrschädigungenhaften, welche ihre Kin¬
der durch den oben erwähnten Anfug etwa anrfchteu.

Limburg, den 27. September 1911.
L. Der Landrat.

gez. B ü cht i n g.

Ich nehme Veranlassung, den Erlast vom 12. Februar
1906 — U II 418, U III A (Zentrbl . S . 292) —, betreffend

Vorstehende Verfügungen werden zur genauesten Be¬
achtung in Erinnerung gebracht.

Limburg, den 24. August 1914.
Der Landrat.

25. Aug. Von der Festung Rliinur sind fünf
itott-S[ Ul,k Stadt in unser»! Besitz. Vier Forts werden

’ "gossen . Ihr FM ftxht aber in lurzem bevor.
Der Eeneralqnaktiecmeister: v. Stein.

ist hierzu

Dev Krieg.

,dü!
I!

wird u. a. von der „Frkftr . Ztg ." gesagt: „Nun
-Notwendigste geschehen: unsere Arnfte im Nord-

iat  keinen Feind und keine gefährliche F) .
Aller Nachschub und besonders die Zufuhr von.‘««iti . _ . .._ .

Ziehe,, o>> und Lebensmitteln kann sich nun ungestört ooll-
ilkvste» ist der außerordentliche Erfolg dieser neuen

^Pftntat des deutschen Heeres".Eil,
^ "ulitiftischez Arteil über den Sieg in Lothringen.

>-k. r eihV i..n- 25. Aug. Das „MiI  i t ä r - W o chen  b l a tt"
"J*" den Sieg in Lothr ingen:  Diese

^ly/ 7" "^ Schlacht

Er führt den Charakter als „Exzellenz" während der Dauer
dieser Amtstätigkeit.

Aachen,  25 . August Außer dem Regierungspräsidenten
Dr . v. Saudt , dem Bcrwaltmigschcf für Belgien, soweit cs
sich im deutschen Besitz befindet begeben sich noch neunzehn
höhere und mittlere deutsche Beamte  zur Beihilfe in der
Verwaltungsiäkigkeitnach Lüttich.

Berlin,  25 . Aug. Die gesamte Presse Bel¬
giens , ausgenommen die von Antwerpen, ^ ! -
,' ch er nt  t n d e u ksche r S p r a che. Der von deutscher « eite
eingesetzte Gouverneur veranlaht alles weitere. Ls ist anzu¬
nehmen, dast die französische Sprache neben der deutschen bei¬
behalten wird.

■v,,, - -„„.,,1  ist den größten Sieg en^ von
bxet i chZustellen.  Man bedenke, daß sie nicht

91 ^ en  nach Anordnung der Mobilmachung trotz
D 'ichen der Franzosen an vorbereitenden kric-
e3 ojeit Abnahmen gewonnen worden ist. Wer zu beurtei-
»'ch

ei. bei dem gallischen Temperament nach einer
Qjjple-ui:rIa9c bei den französischen Truppen anssehcn

D moralisch« Einbuße, Menschen- und Matcrial-hi  Moralische Einbuße , Menschen - und v.narcrial-
lufs’Qevi Erschlagene Armee erlitten hat, und welch ge-
Ich-^ rie - -- • " • n . «

,®l|6, Q,-: ' utuui | , um cuic uv3v . a ul “r ' “
tßich„; te bic. geschlagene französische Armee .heute dar

51tu;  ZU einer rmprAtinn ^ fÄhinen Trnvoe machen,

es für eine erstklassige Führerschaft
bedarf, um eine solche desorganisierte

-zl.o zustiH jU  einer operationsfähigen Truppe zu
A 'en, daß die Trümmer dieser geschlagenen fran¬

se Wern- '" cht vor sechs bis acht Wochen wieder im
erscheint:, können.

f - '̂ Qcf ^ Cl  deutsch!- Berwaltungschef Belgiens.
N? ^ elqien̂ .'̂ ug- (Amtlich .) Zum Verwaltungs-

. loweit es in deutschem Besitz ist, ist Regie-
Dr . von Sandt  ernannt worden.

'8spH ": .>°weitvt £X|tbent

Oestcrrcich-Nngarische KricgstiUigkeit.
W i en, 25. Aug. Das Kriegspressequartier meldet:

Die Offensive unserer Truppen  drängt beider¬
seits der Weichsel unaufhaltsam vor.  Westlich
des Flusses haben unsere Kräfte im Anschluß an die deutschen
Verbündeten unter kleinen Kämpfen die Lysagora überschrit¬
ten. Sie erreichten gestern den Abschnitt de; Kamionflu'ses
zwischen Kielce und Radom. Oestlich der Weichsel warfen
unsere siegreich vordringenden Kräfte am 23. August bei
Krasnik auf dem Wege nach Lublin eine stark Gruppe
zweier russischer Korps zurück. Ueber tausend Russen, dar¬
unter viele Offiziere, fielen unverwundet in unsere Hände,
auch wurde eine Anzahl Fahnen, Maschinengewehre und Ge¬
schütze erbeutet. Ein Vorstoß von 20 000 Russen, größten¬
teils Reiterei, gegen die Grenze der Bukowina wurde üer
NowoFelitza vollständig zurückgeschlagen. Dem Feind wurden
mebrere hundert Gefangene abgenommen. In überstürztem
Rückzüge ließen sie auf ' dem Kampfplätze viele Kriegsgeräte
zurück.

Wien,  24 . Aug. Die Abendblätter bringen ausführliche
Schilderungen von den Verwundeten aus den Gefechten auf

dem nördlichen Kriegsschauplatz, aus denen übereinstimmend
hervorgeht, daß die österreichisch-ungarischen Truppen sehr
überlegene Streitkräfte nach einem äußerst wirksamen Gefecht
zum Wanken brachten und zu meist überstürzter Flucht zwan¬
gen. Wie die Verwundeten erzählen, zeigen die Kosaken nur
dann, wenn sie sich ihrer Uebermacht bewußt sind, Aiigriffs-
luft, geraten aber,, besonders vor dem Feuer der Maichinen-
gewchre, rasch in Unordnung, die gewöhnlich in deroute-
artige Flucht ausartet.

Das Vordringen der verbündeten Truppen
in Russisch-Polen.

Frankfurt  a . M., 25. Aug. In dem sehr hartnäckigen
Kampfe um die Höhen nördlich der Tanew-Rcgion am 23.
August verteidigten tatsächlich zwei russische Armeekorps den
Höhenzug südlich von Krasnik, wurden aber aus der Richtung
von 'Frampol südöstlich wmfastt und zu einem fluchtartigen
Rückzug gezwungen, so daß der Vormarsch auf Lublin nun¬
mehr frei ist. Die russischen Gefangenen danken den Offizieren
mit Handküssen für die gute Behandlung : sie berichten über
allgemeine Unzufriedenheit in der russischen Armee.

ffFrkftr. Ztg .)
Ein Vorstotz nach Lille.

Niedergeschlagenheit in Paris.
Amsterdam, '25 . Aug. Wie der „'Nieuwe Rotter-

damsche Courant " aus Paris mitteilt, macht das franzö¬
sische K r i e g s m i n i ste r i u m 0 ff i z i e l I bekannt,  dast
das französische Heer, das die Offensive ergriffen hatte,
sich zurückziehen mußte. Auf beiden Seilen seien große Ver-

' lüste zu erwarten. Weiter sagt der offizielle Bericht, daß
deutsche Kavallerie über Roubair und Tourcoing bei Lille
in französisches Gebiet eindringe.

Rom,  25 . L' ug. Die Berichte der italienischen Presse
aus Frankreich, die in den ersten Tagen überaus enthusiastisch
und zuversichtlich klangen, lassen jetzt erkennen, daß man in



Paris anfängt , niedergeschlagen zu sein . Die Pariser Zei¬
tungen ermahnen in Leitartikeln das Publikum , sich nicht
von einer Panik ergreifen zu lassen , sondern des Heldenmutes
der Väter zu gedenken.

Kundgebungen vor der deutschen Botschaft in Wien.
Wien,  25 . Aug . Gestern abend gab wiederum eine viel¬

tausendköpfige Menge vor der deutschen Botschaft der
großen Freude der Wiener Bevölkerung über die glorreichen
Liege der deutschen Armeen begeisterten Ausdruck . Der Bot¬
schafter erschien auf dem Balkon und nahm dankend die An¬
sprachen und Huldigungen entgegen , die mit stürmischen Hoch¬
rufen auf Kaiser Franz Josef , Kaiser Wilhelm , die beiden
Kronprinzen und die übrigen deutschen Fürsten endeten.

Aus den Erenzbezlclen im Osten.
Berlin, 24.  Aug . Aus den von den Russen

bedrohte » Grenzbezirken  sind ^ gestern einige tau¬
send flüchtige Landleute und Stadtbewohner
cingetroffen . Sie wurden in Privatquartieren und großen
Unteriunftsräumen untergebracht . Die Bauernfamilien hofft
man in den nächsten Tagen auf dem Lande unterbringen zu
können.

Ter Geist der österreichischen Marine.
Wien, 24.  Aug . Im Anschluß an eine Mitteilung des

W . K .-B ., daß der kleine österreichische Kreuzer „ Zentha"
vermißt werde , wird der Korrespondenz Wilhelm privat
mitgeteilt : „ V o m G e i st e T e g e t h o ff s b e s ee l t , wagte
diese Nußschale , sich aus offenem Meere  mit vielleicht
50 facher U ebermacht in eine » Kampf ein zu-
lassen,  bestrebt , dem Feind , auch den sicheren Untergang
vor Augen , möglichst vielen Schaden zuzufügen . Dieses
scheint dem kleinen Kreuzer und seiner heldenhaften Besatzung
gelungen zu sein . Die französischen Schiffe erlitten durch die
wackere „ Zentha " Schaden , wenn sich dessen Größe auch
nicht eeinmal annähernd bestimmen lassen kann . Etwa 150
Mann , welche sich an die montenegrinische Küste retteten,
werden pwhl in montenegrinische Kriegsgefangenschaft ge¬
raten sein . Auch die französischen Schlachtschiffe werden wohl
einen T ^fl der Bemannung der „ Zentha " gerettet haben.
Diese in der Geschichte unserer Flotte unvergängliche Tat
zeigt , von welchem Geiste die Marine beseelt ist."
Abbruch ver Beziehungen zwischen Oesterreich-

Ungarn und Japan.
Wien,  25 August Dem hiesigen japanischen Botschafter

Sato , welcher am Vormittag noch dem Requiem für den Papst
beiwohnte , wurden mittags die Pässe zugestellt . Der öster¬
reichisch ungarische Botschafter in Tokio Baron Müller ist
abgcrufcn worden.

Verzweifelte Stimmung in Belgien.
Kopenhagen,  25 . Aug Während die englische Presse

den deutschen Vormarsch in Belgien als belanglos hinstellt,
ist d i c S t i m m u n g i n Belgien selbst trostlos.
Der Rückzug der belgischen Feldarmee vor den deutschen
Truppen hat einen außerordentlich liefen Eindruck ans die
Zivilbevölkerung und die Verteidignngstrnppen von Antwerpen
gemacht Man hatte bisher den Regierungstruppen geglaubt,
wonach die Deutschen in Belgien eine Reihe schw ercr Nieder¬
lagen erlitten und in außerordentlich schlechte Stellung ge¬
raten seien . Da man jetzt zu verstehen anfängt , daß diese
Berichte irreführend waren , ist die feste Zuversicht einer , all¬
gemeinen Verzweiflung gewichen . Viele Belgier sind von
Antwerpen nach dem Haag gefahren ; sic berichten von Wut
und Empörung gegen die Regierung , die die
Bevölkerung hinter das Licht geführt  habe.

Die Greueltaten der Belgier.
Ein vernichtendes Urteil über die entsetzlichen Greueltaten

der Belgier fällt ein Feldartillerie -Offizier , der vom westlichen
Kriegsschauplatz schreibt : „ Die Belgier benehmen sich schlimmer
als die Herero und die Balkanvölker . Die hierauf bezüglichen
Zeitungsberichte sind nur allzu wahr ! In keiner Weise über¬
trieben ! Verschwenden Sie nicht das Geringste an etwa dort
durchkommcnde Gefangene ! Die Hunde müssen bei Wasser
und Brot arbeiten , bis ihnen die Haut an den Knochen
schlottert . Fort mit der deutschen Weichherzigkeit !"

Im deutschen Brüssel.
Amsterdam,  23 . August . Ter Korrespondent der

„Times " in Brüssel meldet , daß der deutsche General v . Arnim
mrt dem Bürgermeister Mar folgendes vereinbarte : Freien
Durchzug der deutschen Truppen . 3000 Mann deutsche Be¬
satzung bleiben in Brüssel . Tie Requisitionen werden bar
bezahft , privates und öffentliches Eigentum geschont . Die

ver Inselkönig.
Von TheodorWittgen.

42 1 (Nacyoiuck verboten.)
Es war Eile nötig . Das Häuschen der ' alten Anne-

bas brannte und die gefüllte Scheune des Königshauses
stand dicht daran.

Die Bauern im Felde , die anderen Männer im Basalt¬
bruch , der jiDri von Männerarmen entblößt. -

Wenn die Saat streuenden Bauer » noch eilig ^ ine letzte
Hand im Feld anlegen wollten , der Hufschlag des «schimmel-
reiters ließ sie nun mitten in der Furche aufhören.

Der Schimmel hatte eine langsamere Gangart einschla-
gen wollen , da belehrte ihn eine zweite ungewohnte Auf¬
munterung eines anderen.

Kaum , daß jetzt seine Hufe den Erdboden .berührten.
Frei hing der Halfterzügel und vornübergebeugt hielt

der Reiter den Schwung des Pferdes nicht auf.
Wie dereinst des Grafen Pferde ließ er den Schimmel

ausgreifen . Wie lange war das her und wie kurz im
Verhältnis zu der bangen Frage , die ihm den Herzschlag
auszusetzen drohte.

Ta flogen die ersten Häuser an ihm vorbei.
Tie mit Eimern laufenden Frauen bemerkte er kaum;

aber mit der Flüchtigkeit des Augenblicks sah er , daß die
Leute sich seinem Gesicht erschreckt ' abwandten.

„Guter Gott, " stammelte er , „meine Annettes !"
Ta flog der Schimmel um die Ecke der Kirchstraße.

Dicke schwarze Wolken schlugen aus der Hofreite heraus . Die
Feuerwehr stand ratlos davor , aus seinem Hause räumten
eifrige Hände aus.

Ter Schimmel stutzte und stand alsdann , der bekannte
Heimweg hatte ein ganz anderes Aussehen.

Wie ohne Leben glitt der Bauer von dem Pferde und
mit unsicheren Schritten , eilte er auf sein brennendes An¬
wesen zu.

Tie Menge wich ihm ehrfurchtsvoll.
Mit weitgeöffneten Augen schaute er suchend umher , da

deutete einer nach der Kirchhofstreppe.
Dort faß die Annettes mit offener Brust , den Säugling

Gemeindeverwaltung bleibt ohne deutsche Kontrolle . Der
Bürgermeister behält die Oberleitung der ZZrüsseler Polizei.
Tie Deutschen stellten den Dienst der Straßenbahn , der
Post und des Telephons wieder her , ebenso den Eisenbahn¬
dienst mit Lüttich und die telegraphische Verbindung mit
Deutschland . Sie ließen die belgischen Fahnen ruhig am
Rathaus und den Privatbanken . Das Erscheinen der Zei¬
tungen wurde eingestellt . Die Kaffeehäuser werden um
9 Uhr geschlossen . Zahlreich e Deutsche fragen hier
an , ob sie nach Brüssel zurückkehren können , wovon aber
anläßlich der stattfindenden Kriegsoperationen vorläufig
abzuraten  ist.

Die Stimmung in England.
K o n st a n t i n o p e l,  24 August . Der Transportdampfer

„Reschid Pascha " ist während seiner Ucberfahrt dreimal von
der englichen und der französischen Flotte angehalten worden.
Mit dem Dampfer „ Reschid Pascha " sind hier mehrere otto-
manische Untertanen und Studenten angekommen , die England
hatten verlassen müssen . Sie schildern die innere
Lage als sehr schlecht . Da die öffentliche
Meinung gegen den Krieg  sei , wachse die Opposition
täglich an und die Gefahr einer Arbcitcrrevoltc drohe un¬
mittelbar.

Die Neutralität Italiens.
D e r l i n , 25 . Aug . Den in die Zuverlässigkeit seiner

Neutralität gesetzten Zweifeln begegnet Italien durch rasch
aufeinanderfolgende offiziöse Erklärungen . Die heutige , die
sich gegen die Nachricht wendet , daß 800 000 Italiener zum
Kampfe gegen Oesterreich bereit ständen , wird hier mit Ge¬
nugtuung begrüßt und mit der .Hoffnung " daß die Entwick¬
lung der letzten Tage es der italienischen Regierung erleichtern
wird , an seiner Neutralität festzuhalten . Die „ Germania"
bemerkt dazu : „ Welche Gründe auch immer für Italiens
Neutralität maßgebend sein mögen , sie sind seit dem Tode
des heiligen Vaters Pius X . uni einen weiteren vermehrt
werden . Italien hat als freiwillige Earankiemacht für die
Freiheit des Heiligen Stuhles die Pflicht , die erforderliche
Papstwahl zu ermöglichen . Ohne Zweifel liegt ihm piel
daran und muß ihm von seinem Standpunkt aus viel daran
liegen , zu beweisen , daß es in der Lage ist , auch in so schwe¬
ren Zeiten wie denen eines Weltkrieges das Zusammentreten
des Konklave sicherzustellen . Es liegt auf der Hand , daß
das unmöglich werden würde in demselben Moment , da
Italien selbst aktiv in den Krieg eingreifen würde " .

'( Frkstr . Ztg .)
Detmold,  25 . Aug . Nach einer amtlichen ' Mittei-

lustg des Geheimen Kabinettsrats des regierenden Fürsten
zu Lippe ist dem dortigen Hofe heute mittag die amtliche
Nachricht zugcgangen , daß in den Kämpfen der letzten Tage
der Schwager des Fürsten , Prinz Friedrich von Sach¬
sen - Meiningen,  von Granatsplittern getroffen , den
Heldentod für das Vaterland gestorbcir  ist.
Prinz Friedrich von Sachsen - Meiningen hatte sich vor eini¬
gen Wochen dem Kaiser zur Uebernahme eines Kommandos
zur Verfügung .gestellt . Er war mit der Führung einer Artil¬
leriebrigade beauftragt worden.

Tie erste siegreiche Schlacht und ihre Folge ».
Das große Schweigen hat manchen bedrückt , aber keinem

von uns die feste Zuversicht auf den Sieg in Bangnis ge¬
wandelt . Nun ist die Nervenspannung gelöst . In das
große Schweigen schallt wie „ Tubaton des Weltgerichts"
der Siegesruf von Metz . Lüttich war ein Bravourstück,
Brüssel ein militärischer Spaziergang aus der alten Völ¬
kerstraße von Aachen nach Brabant — der 20 . August 1914
gehört zu den großen Tagen der Weltgeschichte ! Acht fran¬
zösische Armeekorps unter dem Generalissimus Joffre sind
von Truppen aller deutschen Stämme , die zwischen Metz und
Straßburg harrte » , bis der rechte Flügel der deutschen Heere
bis zu den alten Schlachtfeldern von Waterloo und Ge-
nappe vörgedrungen war , mit schweren Verlusten über sie
Grenze aus Nancy zurückgeschlagen worden.

Werden nun die Lügenberichte von Havas und Reuter
aufhören ? Schwerlich , Auch 1870 erfocht Havas noch bis
tief in den Winter hinein « lege auf dem Draht . Aber die
Leichtgläubigkeit in den neutralen Staaten werden die feind-
. lichen Depeschenbureaus nicht mehr mit solchem Erfolge
mißbrauchen können . Ein tiefer Eindruck der deutschen Sieges¬
nachrichten wird namentlich in Italien , in Rumänien , in
Bulgarien und der Türkei nicht ausbleiben . In Holland
und den nordischen Ländern war schon vor der Schlacht
an der Grenze zwischen Metz und Straßburg eine Reaktion
gegen die Phantasicberichte aus Paris unv London ein¬
getreten.

auf dem Arm , mit klappernden Zähnen und stierem Blick
nach dem Feuermeer.

Als der Bauer nun auf sie zuschritt , löste sich aus ihrer
geängstigten Brust ein gequälter Schrei , wie ließ das Kind
in ihren Schoß gleiten und streckte beide Arme nach ihm aus.

Eine Frau nahm schnell das kleine schreiende Mädchen
von ihr weg , da es drohte , aus ihrem Schoße herauszufallen.

„Hannphilipp , . . . hilf mir !" , schrie die angstgehetzte
Wöchnerin mit dem erbarmungswürdigstem Tone . Frauen
standen weinend daneben.

König fing seine Frau mit der Rechten auf .« Sie siel
in ihn hinein.

Ihre Arme umklammerten seinen Hals und der Ober¬
körper hing schlaff.

„Da .- ist das Schlimmste, " stammelte der Bauer und
hielt die Regungslose.

Sanft drückte da eine Hand gegen seine Schulter.
„Hannphilipp , fort von .hier , auf die Mühle , hier ist

kein .Platz für sie."
Es war die Karline , die auch das kleine Mädchen auf¬

gefangen hatte.
Da schlug die Annettes die Augen auf , schaute nachdem

Brand , der sich schon im trockenen Holzgebälk des Wohn¬
hauses ausbreitete , trotz des dicken Wasserstrahles aus der
Feuerspritze.

Mit gläsernen Augen schaute sie hin.
Da schob die Karttne den Bauer nach dem Kirchgäßchen

ans dem Bereich dieses schreckhaften Bildes.
„Fort , fort, " drängte sie, „ was zu retten war , hat der

Bürgermeister selbst angeordnet und in die Kirche stellen
lassen ." «

Wie man ein kleines Kind trägt , trug der Bauer feine
bewegungslose Frau nach der 'Mühle.

Dort ordnete die Stoffelbäuerin schnell noch alles für
die fiebernde Annettes und verließ erst die Mühle , als der
Arzt mit einer anderen zuverlässigen Person zur Pflege
eintrat.

Von einem Fieber zum anderen geschüttelt , nach schreck¬
lichen Schreikrämpfen Tag und Nacht folgte am 3 . Tage
ein sanfter ruhig -matter Schlaf.

Mit dem Erfolg werden sich Freundschaften einüell^
die wir bisher nicht hatten , bisher Unschlüssige oder ScktzF
kende werden sich für Deutschland entscheiden , und auf
anderen Seite werden die Mutlosigkeit in Paris unv ^
Sorgen in London wachsen . In London hat schon va-
unaufhaltsame Vorrückcn der deutschen Truppen nacki
französischen Ostgrenze in bedenklicher Nähe der Kanalm
den Geldmarkt , die empfindlichste Stelle Englands , heftig ^
schüttelt . Die Bank von England ist zur Verhinderung ei»ß,
allgemeine » Bankkraches genötigt gewesen , zu einer so aujP :
ordentlichen Maßregel zu greifen , wie es die UebernalP j
der Garantie für alle vor dem 4 . August ausgestellten WeE
ist . Man hak also zur Staatshilfe gegriffen , um den 3* j
sammenbruch der großen englischen Diskonthäuser aufzuha »^
die bisher als feste Säulen des internationalen GeldnuUP
galten . Hoffentlich werden noch andere Ereignisse folg*"'
die dem englischen Volke die frivole Kriegstreiberei
Staatsmänner gründlich verleiden.

Berlin,  24 . Aug , W e i h b i s ch o f L i k o w s k M*
nunmehr endgültig zum Erzbischof  ernannt worden,
päpstliche Ernennung datiert vom l4 . August und traf d>ira>
die Münchener Nunziatur am 20 ds . hier ein.

Eine Reichstagswahl „ ohne Parteien ".
„Ich kenne keine Parteien mehr , ich kenne nur Deutschs

Dieses herrliche Kaiserwort hat allgemeine Bedeutung erlang
in der einmütigen Erhebung Deutschlands bei der -.DM 1’
machnng am 1. August wie in der ruhmvollen KriegssitzU^
des Reichstages . Im besonderen kam die Wahrheit dicst
Worte zum Ausdruck bei der Reichstagsersatzwahl im WE'
kreis Tetlnang Ravenburg -Saulgau Riedlingcn . Dort crlD
der von der Zentrumspartei aufgestelllc Kandidat LandP
sekretär Sticgele 13 494 Stimmen , Gutsbesizer Adolno (M.
tenberg , Zentrum « 544 Stimmen Zersplittert waren 1
Stimmen . Wahlberechtigt waren 30 564 . Nationalliberi» 1
und Sozialdemokraten hatten mit Rücksicht auf die geĝ '
wärtigen kriegerischen Zeiten ihre Kandidatur zurückgezog" 1'

Aus Rom.
R o m , 25 . Aug . Der Vatikan beginnt mit den V 0'

bereitungen für das Konklave  am 31 . AuM
Der dazu bestimmte Teil des Palastes wird vermauert . '
Heute morgen wurde das diplomatische Korps mit eint
Ansprache des Kardinals Serafino Vanutelli empfang^
Täglich treffen Kardinale ein . Vielfach wird mit einem F
kurzen Konklave gerechnet . _ ,

Cokaier und vermischter Ceii
Limburg,  26 . August 1914.

a . Kriegsbilder.  Gestern durchfuhren wieder _
rere Sonderzüge mit Tausenden von französischen Kriegs^
fangcnen den hiesigen Bahnhof . Auf beiden Seiten der A»
hatten sich die Leute aus der Stadt und Umgegend in
Scharen aufgestellt , um sich 'die „ Rothosen " , worunter ö»
mal auch Offiziere waren , anzusehen . Namentlich u»st
Jugend betrachtete sich die Gefangenen mit erklärlicher A
gierdr nnd freute sich über den deutschen Sieg . — Ein ernster
Anblick waren sodann die durchfahrenden Verwundeten-
die aber nur meist leicht Verwundete enthielten . Auch r, ,
hiesige Familien : Braatz und Hecht erhielten Kunde 5
ihren in auswärtigen Hospitälern liegenden , im Kriege 0
wnndeten Söhnen . Zum Glück sollen auch der beiden A»
den keine schwerere sein . Im Weiteren war es ver La .
sturm , der gestern in mehreren Abteilungen , mit festem ^
und in bester Haltung , unter kräftigem Männergesang u
hier au ; Kommando abrückte . r

* Soziale Fürsorge.  Nachdem die Deuts
rikan . Petroleum -Gesellschaft in Hamburg ihre soziale
sorge für ihre Angestellten , Kutscher , Arbeiter etc . der
großzügig betätigte , hat sich diese Firma , wie wir F H
entschlossen , der Zentralstelle des Roten Kreuzt
Berlin 100000 Mark  zur Verfügung zu stellen . Tie
obiger Firma .liierte Mcknnheim -Bremer -PetroleuMsAkt . 1 t
stiftete für den gleichen Zweck 25 000 Mark.  Außerdem
die Deutsch - Amerika ». Petroleum -Ges . einen Betrag oo»
tcreii 50 000 Mark  ausgeworfen , welche von den
zelnen inländischen Abteilungen der Gesellschaft für die o l
lokaler Wohltätigkeit zur Verfügung gestellt werden - 5

rr Kr i e gs go t l e s d i e n ste Jeden Mittwoch a V JlC
um 9 Uhr findet fortan in der evangelischen Kirchk
Kricgs -Gebetstunde statt . .

*** Oeffentliche Unterstützung i n der KP c1„,
zeit und politische Rechte . Das 'Reichsamt des -

über.
Die Annettes schlummerte in diesem zur Ewigkeit

Unter sonntäglichen Glocken ward sie hinter der
eingebettet . In ihren leblosen Armen das jüngste
mit . Mitten aus nährender Mutterliebe war es abg ‘ 1̂
worden . Ter Mutter Schreck sollte die schwarze » ^ g ti
des tote » Kindes hervorgerufen haben . Der gaB ^ „c-
nähm Teil an dem schweren Schickjalsschlag . Und die - eIi
bas , in deren Häuschen das verderbende Feuer ausgeko
war , wollte schier vom Verstände kommen.

„Warum, " haderte sie mit Gott und der Welt,
ich nicht , mein Haus ist fort , die warme Suppe m ^
von der guten toten Annettes . Ich alte Frau , 1
mußte ich das noch erleben ? " .

Ihr ward die Armenstube auf dem Eemeindeb»
zur Wohnung angewiesen . . fn.

. Nur in der Abenddämmerung ging sie an den ;Drlt  paS
Denn sie redete sich ein , alle Leute sähen sie daraus » ^ stc-
sie das Unglück der Königsfamilie heraufbeschworen
Daher war die alte Frau menschenscheu.

- . ,, '« iif
Verlassen hinter angesenkten Blättern eines große » ^ «n

baumes träumte noch im Garten die Laube . 284 ^
rankte an den Spalierlatten empor . In den tausendste . ^ j,sl
Schattierungen von grün gelb und rot stach die satte V
färbe gegen den schwarzen Brandplatz ab . . !

Der Sonntag war so schön wie selten ein HerdP » hl»'
Von der Mühle mar König mit dem kleinen Mi »n

rif](

ter der Kirche her zum Brandplatz geeilt. I»"

tcfion t>es Kindes wegen tat cr 's , das so .[ ,. ro|
gar nicht nach seiner toten Mutter fragte , aber »i » 1 , $
Äugen erschreckt nach dem Kirchhof blickte, wohin i
tragen worden war.

Ten mitleidigen Blicken der teilnehmenden DrtsA 'PchF
wich der Bauer gern aus , daher trat er rin  des » ch Pl
in die Laube ein und blickte durch das Laubwerk
Stätte häuslichen Unglücks hinaus . Tief sinnend - '

- Das Mädchen saß still neben ihm und störte »>
(Fortsetzung folgt .) '



. cr,> | at die Auffassung des sozialdemokratischen Parteivor-
! ^ des und der Gewerkschaften , daß klnterstutzungen an Ar-
-ns»ose, die in der gegenwärtigen Kriegsperiode gezahlt
^dcu , uicl-t als Armenunterstützung anzusehen seien , als

anerkannt und wird einen Erlaß an die Bundesregie-
rmgeu richten , wonach die Unterstützungen , die Ardeits-

lM aus öffentlichen Mitteln erhalten , nicht als Armen-
futnslützung anzusehen sind und deshalb die politischen Rechte

bcrüfjren.
~ *** Freiwillige Kriegs - Krankenpflege.
,. r stellvertretende Kommissar und Militär - Inspekteur der
'^ 'willigen Krankenpflege , Fürst von Hatzfcldt,  Herzog
i) . ^ rachcnbcrg , läßt die Presse um Wiedergabe von folgendem
suchen : Alle Anerbietungen von Vereinen wie einzelnen Pri-
mntcn, betreffend die Bereitstellung von Vereinslazaretten,

Genesungsheimen usw bitte ich unter An-
^ der etwa beanspruchten Vergütungen für Einrichtung,

^ '^ rhaltung , Bclried usw . an den zuständigen Territorial-
Agierten der freiwilligen Krankenpflege — in Preußen die
, ? U'gl. Obeipräsidenten — zu richten . Nur diese Stellen,
,£ 'n unmittelbarer Verbindung mit den stellvertretenden Ge-
^Eommandos stehen , sind in der Lage , zuverlässige Aus-
wst über den jeweiligen Bedarf an Lazaretten , Vergütungen
’]?• a» geben . Es ist nicht ratsam , die Errichtung von Pri-
Eazaretten usw . in Angriff zu nehmen , bevor die nnumgäng-

2 notwendigen Feststellungen und Vereinbarungen getroffen

gesucht „Der Deutsche** Gelernte Müller ^ ,
mllerbund " in Leipzig , Königstr . 27 , schreibt : Was in

^ ric9% itm am wenigsten Aufschub erleiden darf , das ist : die
^Ölversorgung des Volkes . Nun sind aus zahlreichen Mnh-
*  l >ie Meister und Gesellen durch die Mobilmachung hinwcg-

worden und dadurch viele — besonders kleinere Müh-
..j" zum Stillstand gelangt . In manchen Gegenden macht
[fr ?vhcr bereits ein Mangel an Backmchl fühlbar . Infolge
^ Zünftiger Lage der Müllerei haben sich im letzten Jahrzehnt
jj gelernte Müller anderen Berufen zugewendct , in denen
H nun vielleicht arbeits -- oder verdienstlos geworden sind.
^ ist ihre Stunde gekommen , um ^ihrc müllerischen Kennt-
">he ^

deutscher Müller " lowic ocr ^ eui,a,e wruuccvuno
,^ £'pzig find bereit , ihnen eine lohnende Tätigkeit nachzu

Die Wochcn-
sowic der Deutsche Müllerbund

.. . wieder in den Dienst des Vaterlandes zu stellen. S>iey dar -- . ' "
l'lirijt <-
’n Leip-j
Reifen 3

Acs , .
l (t*% Hilfskräfte für verwaiste

. -..rum aufgefordcrt, sich sofort zu melden
Jo " : Deutscher

ig sind b
Aumeldi

-Lbaden entgegen.
Äumeldungen nimmt auch die . Handwerkskammer

pntfirnrn.

lebe.  Infolge des Aufrufs der
Handwerk  s-

Handwerkskammer
9tn Unterstützung durch den Krieg verwaister Handwerks

. in Erhaltung und Fortführung der Betriebe durch
d̂ Nete Hilfskräfte , haben sich letztere bereits in ausreichen-
tJ <Hhl gemeldet Es sind darunter tüchtige und brauch-
y .Kräfte , die wohl geeignet erscheinen, einem Betrieb
füd U,tet,en' erhalten und weiterzuführcn Man cr-

daher um geft . Anmeldung aller derjenigen Betriebe,um gcfi . Anmeeoung uuer
{„ fl,c der erwähnten Hilfskräfte bedürfen Die Handwerks-
cĥ °r wird dann die Verhandlung führen , um ein cntsprc-

wcs Bertragsvcrhältnis zu schaffen.
®ebt SBtumcn an d i e Lazarette.  Der

Aln ^" b Handclsgärtncr Deutschlands " in Bcrlin -Neu-
blu,' V£ĉ tct  eine Aufforderung an seine Mitglieder , Schnitt-
wo 9 verblühen zu lassen , sondern sie in den Orten,
^,D °Zarettc eingerichtet sind — und das wird in vielen

und Gemeinden der Fall sein — . dorthin zu senden,
z» clniercii tapferen , verwundeten Soldaten damit eine Freude
fllfi* itcn - Verwundete wie Pflegerinnen werden hierfür
8 dankbm ‘ ■ar sein !

sh ^ Ennerich , 25 . August . Die Sammlung
UUd L * r e u 3 fand auch in unse er Gemeinde

für das
offene Herzen

Hände . Außer reichen Spenden an Lebensmitteln etc
TW ulc  Haussammlung die stattliche Summe von 230 .05 Mk.
^ai , > . die Sparbüchse eines Kindes mit 4,15 Mk ., die
beveii bcr  Schulkinder mit 21,80 Mk . und der Gesarig-

-gab
kv,

fuZ 1 "Eintracht " bewilligte 70,00 Mk., svdaß die Gesamt
£ '̂2 Mk. beträgt.

rcgt̂ . ^ rlen bei Wehen, 23. August. Auch auf dem Lande
h \bU Wohltätigkeit für die Soldaten ,m

hat der hiesige Gesangverein..Einheit" für 25 Mk.
S°ckei st̂ auft und läßt dasselbe für unsere Soldaten zu
biß c;' der>trickcn. Dieselben werden an das Note Kreuz
fpielgrößeren  Geldbetrag abgcliefcrt. Das schöne Bei

^ sri iern Nachahmung.
Aro Wiesbaden, 25. Aug. Graf W a l d er do r f f in
lieiai c> £r g. hak seine sämtliche Gebäulichkeiten ln Kloppen-
fätsun̂ 'E! Frtcdberg, dem Roten Kreuz  zur Ber-
-< ^ 9 QeftcÜt.

^iill ^ ihehenden Aufsatz , welche » Herr Dr . Hermann
?" fas>» ? Kirberg auf Bitte des Herr » Landrat Büchting

dringen wir mit Rücksicht auf die Wichtigkeit
mndelte » Gegenstandes hiermit zum Abdruck.

^ ^ rnährun » u»d Gesundheit.
dv» bitter derartig schweren Zeit , wie jetzt , wo wir
u Kaim b£? ringekreist sind , wo uns alle Zufuhr aus dem

^kt . u ? ogv?chnitten ist , wo wir nur auf unsere eigene
I ". ei'nmM e-e eignen Erzeugnisse angewiesen sind , da cheitzt
?lijen ... iparsam mit unseren einheimischen Landeserzeug-
. h rin.fchchsn , dann aber auch bei aller Sparsamkeit doch
. iere W9e!? Nutzwert 'herausholen , der notwendig ist, um
'? rrhgi/ ^ vlterung im richtigen Nähr - und Kräftezustand
drz Zweck meiner nachfolgenden Ausführungen ist,

? e>ie kW, , Abzüge einer gesunde » und rationellen Lebens-
^Uqx ^ Uwgen . wobei , außer der Erhaltung gesunder Ver-
?ählweF £"teiige , in vorsorgender Beziehung der wirkliche
w/ 9iab/^ b möglichste Ausnutzbarkeit bei der Auswahl

nach ihrer Güte (ebenso wie auch der der
^inc i ? desonders in Betracht kommt.

chK.ciiz ^ wich öffentliche Belehrung halte ich augenblicklich

?Ng ver | on |i
'JiÄt̂ ’Ocr ehren müssen.
W . H ^ näiichkjgnng  der Nahrhaftigkeit , wie man den
t, 7 . rnUv, nö  Ausnützbarkeit in e>n Wort zusammen,ziehen
er>i' di» ch^ nächst betont werden , daß weder die Lleifch-
js/Kii LxM„ . nzenkost allein , mit Ausnahme der Milch im

' H ' e iS “! 115/ .dem Menschen auf die Dauer zutrsiglich
»Mäßigste Nahrung wird aus Fleisch - und Pflan¬

zenkost in der Weise zusammengesetzt , daß sie die Nährstoffe:
Eiweiß , Fett , Kohlehydrate , ungefähr in dem Verhältnis
wie 1 : 1 : 4 enthält . .>

Nach diesen allgemeinen Grundsätzen lasse » sich für eine
zweckmäßige Auswahl der Speisen nach Herkunft und Zu¬
bereitung ' etwa folgende Vorschriften geben:

1. Pflanzenkost . Von den pflanzlichen Nahrungsmitteln
ist das Brot das Wichtigste . Ls liefert bei den Arbeiten
oft die Hälfte der zum Stoffumfatz notwendigen Nährstoffe.
Leider wird , ganz besonders bei unserer Landbevölkerung , das
Weißbrot dem Schwarzbrot vorgezogen.

Mit Unrecht . Denn bei tüchtiger Körperbewegung dürfte
das Schwarzbrot  dem Körper mindestens ebenso znUmg-
lich sein wie das Weißbrot . Bei ersterem tritt das Sütti-
gungsgefühl viel früher ein , deshalb braucht es zur
(Sättigung nur in kleineren Mengen genossen
zu werde»  und dabei zeigt es sich sehr geeignet zur Unter¬
haltung einer regelmäßigen Verdauung . Dann aber ist es
auch billiger,  ein sehr wichtiger Faktor , denn in der
nächsten Zeit werden ooranssichtlich die Preise des Weizen¬
mehls wegen der mangelnden Zufuhr von Weizen aus dem
Ausland anziehen . Es ist also dringend zu empfehlen,
s i ch jetzt schon an den Genuß von Schwarzbrot zu
gewöhnen.  Das Brot muß gut uusgebacken sein . Vor
frischem Brot braucht man sich, sorgsältiges Kauen und
Einspeicheln vorausgesetzt , nicht so sehr zu scheuen.

Neben Brot ist die Kartoffel das schätzbarste Nahrungs¬
mittel wegen der großen Anzahl von schmackhaften Gerichten,
die mit ihm hergestellt werden können , wegen ihrer Leichk-
vcrdaulichkcil und weil sie neben anderen Speisen genossen,
früh das Gefühl der Sättigung erzeugen.

Sehr wichtig  sind auch die billigen und nahrhaften
H ü l s e n f r ü ch t e ^ welche bei richtiger Vorbereitung auch
gut ausgenutzt werden , sowie der Reis in weicher Zubereitung.
Tie grünen Gemüse  dürfen nicht nur , sondern sollen
in weich gekochtem Zustand regelmäßig auf den Tisch
kommen,  weil sie zur Regulierung der Verdauung wesentlich
sind . Bei Salaten und frischem Obst ist auf peinlichste Nei-
uigung (Keimfreiheit pp .s der meist roh genossenen Speisen
genau zu achten , wenn man Verdauungsstörungen vermeiden
will . O b st darf nur in reifem  und gutem Zustande ge-
uosspn werden . Durchaus schädlich ist der Genuß von un¬
reifem  und fauligem Obst,  der besonders in der sctzigen
warmen Jahreszeit für Kinder gefährlich  ist und zum
Tode führende Darmkatarrhe Hervorrufen kann . Unter die¬
sen Vorsichtsmaßregeln ist aber der regelmäßige . Genuß
mäßiger Mengen durchaus nicht zu scheuen, vielmehr in Rück¬
sicht auf die Verdauung sogar empfehlenswert . Uebergroße
Mengen sind wegen der Einwirkung der Säuren und des
Zuckers zu meiden . Das Gleiche gilt von den scharfen
Wurzeln wie Rettig pp . , welche in größerer Quantität durch
ihren Senfölgehalt nicht nur auf den Darm , sondern auch auf
die Nieren schädlich einwirken.

2 . Fleischkost . Von den Fleischspeisen sind für den regel¬
mäßigen täglichen Tisch Kalb - und Rindfleisch zu bevor¬
zugen . Hammel - und Schweinefleisch sollten wegen des schwer
verdaulichen Fettes weniger regelmäßig genossen werden.

Alle Fleischspeisen , gut abgehängt , werden am besten
gelocht (aber nicht ausgekocht ), gedämpft oder gebraten , oder
als leicht gesalzene oder geräucherte Waren genossen . Das
sehr zuträgliche rohe Fleisch ist nur bei tadelloser Frische
und Herkunft zu empfehlen.

Als sehr wesentliche Zugaben zur täglichen Kost sind
Eier und Milch anzusehcn . Elftere in irgend einer der üblichen
Formen , letztere als gut abgetochte Milch oder als Zu¬
satz zu den verschiedensten Speisen und Getränken sollten
a u f k e i n e m Tische,  am wenigsten auf dem Tisch der
Kinder fehlend  Die Butter ist eine der passendsten
Formen für die notwendige regelmäßige Zufuhr von Lett.
Käse , obwohl meist schwer , darf , wenn er nicht z» sehr
zerfetzt ist, nebenbei unbedenklich genommen werden.

3 . Getränke . Von den als Getränk dienenden Flüssig¬
keiten iü zu sagen , daß sie doch länger im Magen verweilen
können als man denkt und in größerer Menge dieses Organ
ungebührlich ausdehnen müssen . Es muh daher vorder
regelmäßigen massenhaften Zufuhr von F I ü s-
si gleiten,  wie sie insbesondere von Biertrinkern Jahr aus
Jahr ein geübt wird , eindringli ch gewarnt  werden.

Große Dosen Alkohol verlangsamen die Verdauung.
Konzentrierte alkoholische Getränke (Schnaps)  wirken , be¬
sonders bei leerem Magen , direkt entzünd u ngs er¬
regend auf die Schleimhaut,  sie sind daher , wie
überhaupt , so auch für die Verdauung schädlich und deshalb
311 meiben.

Auch das Trinken von viel Flüssigkeit  vor
und während der Mahlzeit ist unzweckmäßig,  da Men¬
gen von über V» Liter sicher die Magenverdauung verzögern.
Deshalb sind auch zu reichliche Mengen von denjenigen
Suppen , welche keinen nenncnswerten Nährwert besitzen , nicht
zu empfehlen.

Sehr wichtig für die regelrechte Verdauung ist die Vor¬
arbeit im Munde . Je besser die Speisen im Munde
zerkleinert  werden , deito besser werden !ie von den Ver-
siauunassäiten angegriffen , es ergibt sick daraus , welck, bober
Wert  einer tadellosen Beschaffenbeit der Zäbnc  für
die Verdauung zukommt.

Für regelmäßige Anregung der Eßlust und auch der
Verdauung benutzt man im allgemeinen die üblichen Gewürze
(Pfeffer , Senf pp . ) , hat sich ' aber dabei vor jeder Ueber-
treibung wegen der , Schleimhaut reizenden Wirkung dieser
Stoffe ,nicht minder auch wegen Der schädlichen Wirkung
auf die Nieren zu hüten.

Wenn meine obigen Ausführungen dazu beitragen , daß
in den Familien unserer Krieger , welche draußen im Feld
ihren letzten Blutstropfen einfetzen zur Erhaltung des Vater¬
landes , das Heranwachsende Geschlecht vor Schaden an seiner
Gesundheit b'ewahrt bleibt » 11b zu gesunden , kräftigen Rien-
schen herangezogen wird , dann ist mein Zweck erreicht.

Kurzer
der VreisderichtSFelste dindwir ?'

schastSratS vom 18 bis 24 . Auquft 1914.
Dank der günstigen Witterung ist die Ernte zum größten

Teile geborgen . Nun heißt es , die Aecker für den Winter-
anba » 'berrurickten , was bei dem Mangel an Pferden irnprer-
hin längere Zeit als sonst in Anspruch nehmen dürfte . An
Arbeit wird es den Landwirten in nächster Zeit jedenfalls
nicht fehlen , auch werden Gespanne zur Beförderung des
Getreides zu den Bahnstationen nur schwer zu entbehren sem.
Im Eisenbahnverkehr haben sich die Verhältnisse zuletzt zwar
gebessert , indes erwachsen dem Handel durch den Mangel an
Säcken neue Schwierigkeiten . Was das Geschäft anlangt , so
beoinnt die Nachfrage 2vest - und Süddeutschlands neben
den fortlaufenden Ansprüchen der Heeresverwaltung allmäh¬
lich eine wichtige Rolle ẑu spielen . Man ist dort an reget '-
mäßige Zufuhren vom Auslände gewöhnt , und da diese feh¬
len , so ergibt sich die Notwendigkeit , Getreide aus entfernter
gelegenen deutschen Produktionsgebieten auf dem Bahnwege

heranzuschaffen . Die Regierung hat diese » Verhältnissen nun¬
mehr durch Einführung ermäßigter Frachtsätze Rechnung ge¬
tragen . Der bereits in Kraft getretene Ausnahmetarif ge¬
währt für Roggen und Weizen von 400 Kilometer ab und für
frische und getrocknete Kartoffeln schon von 150 Kilometer
ab Frachtermäßigungen , und zwar beträgt pro 10 Tonnen
bei Getreide der Satz für 500 Kilometer 202 Mk ., bei Kar¬
toffeln für 200 Kilometer 45 Mk . ; jede weiteren 100 Kilo¬
meter werden mit fe 10  Mk . berechnet . Auf Grund dieses
Staffeltarifs hat sich bereits ein reges Geschäft zwifch« » O.st
und West angebahnt , und angesichts der gesteigerten Nach¬
frage ' haben die Preise in der Berichtswoche eine weitere Er¬
höhung erfahren . 'Besonders 'fest war die Stimmung wie¬
der für Hafer , zumal das Angebot in diesem Artikel bisher
nur mäßigen Umfang aufzuweisen hatte . Wahrend die Hafer-
preise am Berliner Markte seit der Vorwoche um 7 — 11 Mk.
ungezogen habe » , ist für Moggen eine "Wertbesseruug von
nur i — J  Mk . festzustellen , 'da  der vor'fcchtigeren Machfrage
genügend Angebot gegenüberstand . In Weizen bedingt das
Fehlen fremder Zufuhren naturgemäß einen verstärkten Ver¬
brauch an inländischem Material , das bei meist sehr guter
Beschaffenheit zu 3— 4 Mk . höheren Preisen Aufnahme fand.
Das Geschäft in Gerste beschränkt sich zunächst in der Haupt¬
sache auf den Bedarf für Futterzwecke zu Preisen von Mk.
138 — 205 . Russische Gerste ist nur noch in kleinen Mengen
am Markte , auch die Maisoorräte räumen sich schnell ; die
Berliner Notiz für letzteren Artikel lautet Mk . 189 — 194 . —
Ta bezüglich "öer Vorverkäufe von Getreide vielfach Unklar¬
heit besteht , wird von amtlicher Seite darauf hingewiefen,
daß alle nicht börsenmäßigen Lieferungsgeschäfte in Kraft
bleiben , so daß oer Verkäufer zu liefern , der Käufer abzu-
nehmeu hat.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide am letzten
Dturkttngc i» Mk . per 1010 Kilo wie folgt:

Königsberg
Danzig
Stettin
Berlin
Köln
Frankfurt  a . M . 240—250(-
Maniiheiin

Roggen Hafer
) 175 ' (— ) 196—203( — )
) ( - ) ( ~
) 187 (— ) 2 )4 (— )

)189 —-190(— 212—22 (— )
) — ) <• )

)21£—220( 260 -2751 n 125-235 1
250 (— )220—222 1|2(—)270n 25 — )

Weizen
205 - 210 (—

(—
214 (—

221—223 (—
(-

Wiesbadener iviehhof -Marktdericht.
üliuti . Notierung vom 24 . August 1914.

Austrieb:
Ochsen 42 Kälber 312
Bullen. 6 > Schafe . . • 8 2
Kühe und Rinder 163 Schweine 720

Lieli -Gattungen.

Ochsen:
vollfleisch ., ausgemäslere , höchsten Schlachtwertes .
do die noch nicht gezogen haben (ungcjocht ) ,
junge , fleischige , nicht ausgemäst . und ältere aus-

gemästete . . . . .
mastig genährte stmqe , gut genährte ältere , .

Bullen:
vollfleischige , ausgewachsene , höchsten Schlachtwenes
vollfleischige , jüngere.
mäßig genährte junge und gm genährte ätkere

Kühe und Rinder:
vollfleischige ausgemajiete Rinder höchst . SchiachtwcrtcS
vollfleischige ausgemästete Kühe höchst . Schtachtwerres

bis zu 7 Jahren .
wenig gut entwickelte Rinder .
ältere ausgemästete Kühe und iveuig gut entwickelte

jüngere Kübe . . . .
mäßig genährte Kühe und Rinder . . .

Kälber:
miniere Atast - und beste Saugkälber .
geringere Mast - u . gute Saugkälber . . . .
geristge Saugkälber . -

Durcbscdnrrrsprr.«
vro 100 Pitz

Lebend- jSchlaL»
qenncüt

47 -52 89 — 98

46 50j87 — 94
42 — 16 78 - 87.

40 - 45 70 — 76
37 — 4 ' !66  70

46 - 51 85 - 94
|

37 - 44 :70 —80
40 - 44 ]77 — 84

34 3(164 — 69

17 - 60 95 =100
53 - 56 :88 — 94
48 - 51 81 - 86

Schafe:
Nastlämmer und Mafthämmel . - •
{einigere Masthommel und Schafe '
näßig genährte Dämmet und Schase (Merzschase)

Schweine:
lollfleijchige Säweine von 160 — 200Pfd . üebcndgewicht
wllfteischige Schwel,,e unter 160 Pfd . Lebendgewicht
lollfleischige von 200 — 240 Pfd . Lebendgewicht .
wllfleiichige von 240 — 300 Psd . Lebeudaewicht

Marktverlauf : « Oilieres Geichän , Großvieh geringer Uebe,stand,
bei Schwemen und Kälbern ausveriaufl.

Bon den Schweinen wurden am 24 August 1914 verkauft : zum
Brelfe von 64 Mk . 166 Stück , 63 Mk . 3 Stück , 02 Mk . 81 Stück,
öl Mk . 5 Stück , 6 t Mk . 28 Stück , 56 Mk . 1 Stück.

94

49 - 50 62 - 61
47 - 48 01 - 62
50 - 5 t !62 64

43 60

Limburg , Mittwoch den26 . Aug - Wochenmarkt.  Aepsel perPid.
10 — 15P >g,  Apselsinen per Stück 5 - 8 Pfg ., Aprikos n per Psd.
15 - 25  Pfg ., Birnen per Pfund 8— 15 Pfg . Schnetdoohneu per fd
13 — 18 Pfg ., Bohnen dicke per Bfd . 20 - 00 Pfg ., Blumen ohl per Stü ''
10 — 30 Pfg . , Butter per Pfund 1.20 — .00 Mk . Citroneu per Stück 0 — 8
Pfg . 1 Ei 9 Pfc Endivien per Stück 5 — 8 Pfg . Erbsen per Pid.
2 / 00 Pfg ., Erdbeere » per Pfd . r 0 —Ou Pf ., H - wclbeeren per Pfd.
00 - 00 Pf -, Himbeeren per . Pid . 00 - >0 Pch . Johanmsbecren per Pfd
40 - 00  Pfg ., Kirschen »er Psd . . 00 - 00 Pfa , Karwjfeln per Psd.
b -6  P . j.. . oer .01». 4 .50 — 5 00 Mk ., Knoblauch per Psd . 40 Psq.
Kohlrabi aberird oe. 5-cu. 5 —6 Psg ., unterirdisch per Stü t  01 - 00
Pfg . stopOnla : pe> Stück 3 - 5 Psg . WmtfttK per Stange 15 — 25
Pja.  Pfirsich - p . r Pfd . 15 - 25Pfg . , Pflaumen per Pid . 8 - 10 Pfg.
Rliucklauden per Psd . 15 — 20Pfg . . Stachelbeeren p .r Pfd . 00— 0 ->Psg.
Tou a :enäp »el per Pfd . 30 - 35 Pfa, Trauben per Pfd . 35— 40Psg.
Rosenkohl per Pfd . — Pfg -, Zwckichen per Pfd . — Pf .
Rettig per Stück 4 - 6 Pfg, .'->b . Rüben per Pfd . 8 - 10 Pfg.
weiße Rüben per Pfd . - Pfg -. rot : per Pfd . i0 - 13Psg
Rotkraut per Stück 15 —25 Pft, . . rv - .ß a >.t -er Stück 10 2r » Pf . .
Schwarzwurz per Psd Pfg ., Sviirat v ' r Pfd . 0 .— 00  Pfg . , Spargel
per -pfd . 0»— 10 Psg Selleiie per - ;ü - — » , Wirsing
Stück 10— 2 » Pfg ., Zwiebeln per Pfd . 15 - 00 P )^ Kastamen ve
Pfd - P , . . Wallniisfe oer Pfd . 0 .00 Mk Haielmils
per Liter 00 Pfg . GurkcN Scück 10 —30 Pfg ., Einmachgurken 100 Stück
1 .50 2 50 Mk.

Oeffentlicher Wettervienst.
Wetterausficht für Donnerstag , den 27 . August 1914.

Me st woikig ' uud trübe , emzetue Regenfalle , noch ein wenig kühler.

L a d n w a s s e r w ä r m e 20 » C

| 9 9 II WWÄM!)

\  iiijijw 'i 1  im f in Se if8n

sä .uiiii6iiryy ! | jj | | pu,v#r
ersetzt Rasenbleiche . - Freie 15 Pf.
Ueberall erhältl . - Allein . Fabrikant:
Jos. Müller, Saitenfabrik, Limburg a. Lann.



I Bekanntmachungen«nd Anzeigender Stadt Limburg.

Bekanntmachung.
Dienstag den 1. September d. Js ., nachmit¬

tags 5 Uhr findet eine
Uebung der Pflichtferrerwehr

statt, zu der sich alle Fcuerwchrpstichligcn, soweit sie nicht zur
Fahne cinberufcn sind, am Gerätchaus im Hospitalhofe ein-
zufindcn haben.

Die Armbinden müssen angelegt werden, auch sind die den
einzelnen Pflichtigen zugcgangcncn Zuteilungsbenachrichtigungcn
mitzubringcn.

Gesuche um Befreiung von der Ucbung müssen rechtzeitig
schriftlich bei dem Ortsbraudmcistcr angebracht werden und
zwar hat dies zu geschehen:

l . wegen Krankheit oder sonstiger Familienvcrhältnisse
spätestens6 Stunden vor der Uebung und

2. wegen Ortsabwcscnhcit am Tage der Bekanntmachung
der Uebung, Entschuldigungen dürfen nur in ganz be¬
sonderen Ausnahmefällen, dagegen können geschäftliche
Verhindcrungsgründc überhaupt nicht als begründet
angesehen werden.

Die Uebcrtretung der Bestimmungen, sowie das nicht ge¬
nügende oder uncntschuldigte Fehlen oder Zuspätkommcn und
das vorzeitige Entfernen bei der Ucbung wird gemäß der
Regicrungs-Polizcwerordnnng vom 30. 4. 1006 mit Geld¬
strafe bis zu 60 Mark, im Unvcrmögensfalle mit entsprechender
Haft bestraft.

Die Führer und Unterführer der freiwilligen Feuerwehr-
Werden zu dieser Uebung eingeladen.

Limburg,  den 24. August 1914.
Tie Polizei -Berwaltung:

5sl95 H a cr t cn.

Bekanntmachung
Zuverlässige männliche oder weibliche Person im Alter

von 21—50 Jahren, welche bereit ist, den Dienst als Tri¬
chinenschauer am städtischen Schlachthof zu übernehmen und
Schreibhülfe zu leisten, gegen angemessene Bezahlung ge¬
sucht.

Ausbildung in der Trichinenschau erfolgt auf städtische
Kosten.

Eintritt sofort.
Meldung bei der Schlachthofoerwaltung zwischen 3— 10

Uhr vormittags.
Limburg, den 26. August 1914.

7(195 Der Magistrat.

Wehrbeitrag.
Der Termin zur Zahlung des ersten Drittels des einmaligen

außerordentlichenWehrbcitrags ist abgclaufcn.
Die noch rückständigen Beträge müssen innerhalb der näch¬

sten Tage gezahlt werden.
Limburg, den 26. August 1914.

4(195 Die Stadtkaffc : Pi pb erg er.

Eingegangcne Gaben auf Abt . I vom 13.—24. Aug.
Ober Bahnassistent Börner 2 Kissenbezügc, Deckbezug und

4 Bettücher. Frau Landgerichtsrat Schlitt 9 Nachthemden,
2 P Handschuhe, 2 P . Pulswärmer. Frau Karl Ohl l Korb
getragener Kleider und Stiefel. Frl . E. Hammerschlag altes
Leinen. Frl Weiersbcrg altes Leinen. P Münz. Buchbinder,
3 P . Hosen, Untcrzeuge, Strümpfe, Stofs zu Leibbinden.
S . Sachs 5 P . Stiefel, 8 P . Schuhe. Jos. Flink ! Posten
Herren- und Kinderwäschc. Jos Moos, Kaufmann, 8Herren¬
hemden. N. N. 1 Karton getragene Kleider N. N I Posten
getragener Kleider. N. N. 1 Posten Leib- und Bettwäsche.
Sigm. Levi- Dehrn 1 Pack Stoffreste. N. N. 3 Bettücher.
Frau Stierstädter 1 Korb Bett- und Tischwäsche. N. N.
1 Posten Wäsche. Frau P . I . Hammcrschlag1 Posten Wäsche.
Frl L. Knipp 1 Posten Wäsche. Frau Lcvi-Spicr 1 Pack
getrogener Kleider. Firma Schönebaum 16 neue Blusen N
N. I .Dtzd. farbigcZHcmden, x/s Dtzd Unterjacken, 7 getragene
Hemden, 2 Schlafdecken, altes Leinen. N. N. 1 Jaguct,
Weste, Bluse, Kinderwäsche, Herren- u Damcnhcmdcn. Firma
Walter, Putzgcschäft, 6 neue Bioerhemdcn. Gemeinde Nau
heim 214 Hemden, 49 Bettücher, 2 Deck u. 3 Kissenbczüge,
72 Handtücher, 1 Stück Leinen, 1 Bündel altes Leinen, 33
P . Strümpfe, 6 P . Pulswärmer. Frau W. Limburg5 P.
Pulswärmer. Emilie Boffingcr 2 P . Pulswärmer. Kath.
Frauenbund Niederzeuzheim>0 P . Strümpfe gestrickt, N. N.
2 Kranken- GebrauchSgegcnstände. S Saalfeld 12 Blusen,
18 Jaquets, 5 Kindcrmäntel, 5 Kleider, 12 Herren- und
Knabenjoppen. Westheimcru. Co. 6 Hemden. Gemeinde
Dauborn ll 3/4 Dtzd. Bettücher, 6 Dtzd. Bettbezüge, \21/i
Dtzd. Kissenbezüge, 7 Dtzd 5 Stück Handtücher, 2 Dtzd. 9 St.
Hemden, 2 Dtzd. wollene und Bibcrdecken, 2 Dtzd. Unterjacken,
6 Dtzd. Unterhosen, 73 P . Strümpfe, 3 Kopfkissen.

Den gütigen Gebern besten Dank. Weitere Gaben werden
auf Abtlg. 1 gerne in Empfang genommen.

Den Damen Limburgs zur gefl. Nachricht, daß in Ab¬
teilung I weiter genäht wird.

Statt besonderer Anzeige!
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse verschied heute

morgen 6'/s Uhr meine innigstgeliebte Frau , unsere treusorgende
Mutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin, Tante und Nichte

Katharina Ludwig
geb . Schneider

nach kurzem-, schwerem Leiden, öfters versehen mit den Tröstungen
der hl. katholischen Kirche, im 57. Lebensjahre . Wir empfehlen
ihre liebe Seele dem hl. Messopfer der Priester und dem frommen
Gebete der Gläubigen.

JAmburg (Lahn), den 25. August 1914.
6[195 Im Namen der trauernden. Hinterbliebenen:

Josef Ludwig.
Die Beerdigung findet statt : Freitag,  den 28, August,

nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehause Holzheimerstrasse 25, das
feierliche Exequienamt am Samstag morgen 8 Uhr im Dom.

Wilanz per 30. Juni 1914.
Aktiva.

Kasscnbcstand
Warenlager .
Kohlen-Schuldncr
Inventar
Immobilien .
Kreißsparkasse
Waren-Schuldner
Geschäftsanteile bei Banken

Passiva
288.89 Warcn-Gläubiger. 1 321 13

. 1102166 Kalk-Reserve . 1 239.17

. 1 125 20 Geschäftsguthabcn . 9 928.—

. 1 991.46 Reserve-Fond 1100 78

. 22 833.59 Genossenschaftsbank . 4 874.—

. 1 936.31 Grundstücks-Gläubiger . 14 000.—
71.15 Brotkarten-Konto . 1148 .—

500 — Rein-Gewinn . 6 157 18
39 768 26 39 768.26

Stand am 30. Juni 1913
Zugang 1913/14
Zusammen
Abgang 1913/14
Bleibt Bestand am 30.Juni 1914

Mitgliederbcwcgnrrg:
Mitglieder Geschäftsanteile Gcschästsguthabcn Haftsumme

365 365 9 761.— 10950.—
38 38 874.— 1 140.—

403
23

403
23

10635.—
707 —

12 090.—
690.—

380 380 9 928.— 11 400

6.— Mk. Frau Kanzlei-Inspektor Psasf, hier
10 — Max und Stephanie Blum, hier
10.— gesammelt in der Gemeinde Malmeneich

182.30 „ „ „ Ahlbach
8 50 u Alter Gesangverein Neesbach

20.— tf Kirchenkasse Neesbach
20.— „ Wasscrarbeiterverein Limburg
50.— Gesangverein Germania, Kirberg
10 — Gregor Jakob Königstcin, Niedcrbrcchcn

Ein silbernes Kreuz und 1 silberner Ring von
Bürgermeistera. D. Hamappel, Malmeneich

1.70 Ungenannt, Limburg
13.50 „ „ „
10 — „ „ „
Den ho chhcrzigeu Spendern im Namen des roten Kreuzes

herzlichen Dank
Weitere Gaben werden zu jeder Zeit gern entgegen ge¬

nommen.
_ Grammel , Krcissparkasscnrcndant.

Weibliche Dienstboten gesucht. Vernnmmm toncu*
los. Kreisarbeitsvachweis Limburg

®V?l.-' ,rhorff ‘n- jfiof
Das Formular

Anmeldung zur gewerblichen
Unfall -Versicherung
(8 653 der Reichso-isichcrungsordnung)

u haben in der
Kreisblatt -Druekerer,

zur freiwilligen Kriegs - Wohlfahrtspflege

Der Vorstand
des Consum Vereins für staatliche und kommunale Deamte und

Arkeiter aus Kwkurg und Umgegend G. G. m. ir. H. ,*
3[195_ Stöckigt. _ Egenolf. _ Herz

VoOiiWMill jii KlWhMß.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter

Haftpflicht.
Bon der Nassauischcn Landcsbank in Wiesbaden ist für

den Regierungsbezirk Wiesbaden eine Rasiauische Kriegs-
Versicherung auf Gegenseitigkeit für den Krieg
1814 ins Leben gerufen.

Wir verfehlen nicht, die Eltern und Frauen unserer ins
Feld gezogenen Mitglieder hierauf aufmerksam zu machen,
werden aus deren Anfragen hin gewünschte Auskunft gern er¬
teilen und auch gegen Bürgschaft Vorschüsse, welche zu diesem
Zweck gewünscht werden, bewilligen.

Der Anteilschein kostet Mk. 10.—. Es können für- einen
Kriegsteilnehmer bis zu 20 Anteilscheine gelöst werden; auf
jeden Anteilschein werden mindestens Mk.230.-— verteilt wer¬
den können.

Limburg , den 24. August 1914. 4(193
Der Vorstand.

Als Liebcsaaben für das Rote Kreuz für den
Krieg 1914 sind weiter bei mir eingegangen:

■■■■aiiii
Bruchbänder

mit und ohne Federn, in â I
Größen und Formen, werdr",
auf Wunsch angcpaßt.
Limburg. A . A . Döpl» cS’
3[188 Brückengassc8 |
■ ■ ■ ■ ■ ; ■ ■ »!

Gutes Logis zu ven"-
8(192 Fischmarkt 17^

Schön möbl . Ziiirin^
mit oder ohne Pension
1. September zu vermieten- j

Näheres 2(l9l
Frailkfurtcrstr. 44 , I-J ^j
Große 4 -Zimmcrw5»

nung mit Zubehör per 1.
zu vermieten. 2(1̂ I

Näheres Diezrrstraßê ^

Das WoWhaus
in Limburga. d. Lahn, W?
tcre Grabenftr . 17, \\
zu verkaufen.  Nähe "' I
bei August Bchr , RestZ
ration „W a l d es l u st" "
Grävcuccka. d. Lahn
Hof). V

inseriert m-‘ j mit
■ gutem Erfolge in de®

Limburger
Anzeiger.

Aufruf
Roten Kreuzes im Regierungsbezirke Wiesbav '̂

Die waffcnfrohcn Söhne unseres Volkes sind zur
digung des Vaterlandes in dem uns aufgczwungcnen̂ .I
dem Rufe unseres Kaisers freudig gefolgt. Alle aber, |
cs nicht vergönnt ist, gegen die Feinde des Rcickst-
Schwert zu ziehen, sammeln sich in der Heimat unter)
edlen Zeichen des Roten Kreuzes, um des Krieges vicU^
tetc Not zu lindern. Zu diesem Ltebeswcrkc ist die „
Bereitstellung großer Mittel dringend erforderlich Äuw

steh,
ellk
iv-lj

„ ,. v (ji
richten deshalb an die Bewohner unseres Regicrungsd̂^ , -
im festen Vertrauen auf den in den langen Jahren 5c? j
dens bei uns so häufig bewährten Qpfersinn die Öer?^ I
Bitte : das D eu t ) d) e Rote Kre  u z, das ist die
Erfahrungen der früheren Kriege aufgcbautc !
der Kricgswohlfahrtspflcgcmit ihren weitverzweigten AiE ^jt
durch reichliche Gaben an Geld und Gcldeswert, dural
Beitritt zu den Zwcigvercinen und Vaterländischen tvr" ^
vereinen, sowie durch tätige Mitarbeit zu unterstütẑ'
Jeder nach seinen Kräften! . ..„̂ t

Gleichzeitig weisen wir darauf hin, wie cs sehr crw"
ist, daß die im Regierungsbezirke bestehenden gcntciuuR
Anstalten und Einrichtungen durch einmütiges  Z " L-tti»
menwirken aller Beteiligten  im ausgedt«
Umfange für die Familien unserer Krieger nutzbar 8^
werden. jü

Geld - und Bkaterialspenden  möge
er ster Reihe den Kreiskomitccs  und lc
örtlichen Vereinigungen vom Roten Kreuz überwiest"' $t

Diejenigen Geld  gaben aber, deren Verwendung
auf das Rote Kreuz eines bestimmten einzelnen Suu
Landkreises beschränkt sein soll, wolle man an ölCD°.r,iicf'
bei der Zweigstelle der D eu t schen B an k •n~ j i>{
baden  eingerichteteB ez irks  s amm  c l ste l l e fcl7
werden dazu dienen, um dort ausgleichsweise Hilfe ZU ^
wo die Ansprüche an das Rote Kreuz außerordentU"'
die nötigen Mittel jedoch trotz aller Gcbcsrcndigkcit zu ^
Die im Destrkskomiter vereinigten

und Frauenvererne vom Roten
De . v. Meister , qV?

Regierungspräsident, ständiger Vertreter des Königst^
Präsidenten im Vorsitz des Bezirks-Komiteesl'a^

1(194 Regierungsbezirk Wisbaden


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

